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Montag den 11. April. 
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Berlin den 7. April. Se. Majeftät der Kd⸗ 
nig baben dem bei dem Ober-Bergamte zu Brieg 
angeſtellten Kanzlei-Diener Wolff das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. I. deer 

Der bisherige Ober-Landesgerichts Referendarius 
Andre iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius im Bezirk des 
Landgerichts Torgau, mit Anweiſung des Wohn⸗ 
ſitzes in Annaburg, beſtellt worden. 
Der Königl. Sardiniſche Major, Flügel⸗Adjutant 
und Geſchaftsträͤger am hieſigen Hofe, Graf von 
St. Marſan, iſt als Kourier nach Dresden, und 
der Kaiſerl. Braſilianiſche Geſchaͤftstraͤger am hie— 
ſigen Hofe, A. de Menezes Vasconzellos de 
Drummond, ebenfalls nach Dresden von hier 
abgereiſt. 

Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Kabinetskourier Alliot, 
iſt, von Paris kommend, hier durch nach St. Pe⸗ 
tersburg gereiſt. g i 


A u I u d. 


Königreich Polen. 
Die Warſchauer Zeitung vom 6. April ent⸗ 


hält zunächſt eine Rede des Landboten Hrn, Con⸗ 


ſtantin Swidzinski, bei Einbringung des Geſetzent⸗ 
wurfes über die Vertheilung von Grundſtücken als 
Erbeigenthum unter die Landbauern. Dann folgt 
nachſtehender offizielle Bericht des Oberbefehlshabers 
aus dem Hauptquartier Siennica den 3. April an die 
National⸗Regierung. „Nach den blutigen, in den 
letzten Tagen des vorigen Monats unterhalb Praga 
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ſtattgehabten Schlachten, lag der groͤßte Theil der 
National- Armee in der Umgegend von Warſchau. 
Der Feind aber breitete ſich auf der andern Seite 
der Weichſel aus, und bezog theils die Kantonne⸗ 
ments, theils das Lager auf verſchiedenen Punkten. 
Der Feldmarſchall Diebitſch war mit dem größten 
Theil feiner Streitkräfte von Siennica gegen den 
Wieprz gezogen, und beabſichtigte, die Weichfel in 
der Gegend von Bobrowniki zu paffiren, Die Gars 
den unter dem Großfurſten Michael, durch den 


Marſch von Petersburg ermuͤdet, ruheten ſich zwi⸗ 


ſchen der Narew und dem Bug aus. Der Feind 
ſicherte ſich von der Praga⸗Seite durch ein beſonde⸗ 
res Corps des Generals Geismar, welcher unters 
halb Waor in einer von Natur ſchon feſten Pos 
fition verſchanzt war, denn alle Moräfte, welche 
während der Schlacht vom 25. Febr. zugefroren wa⸗ 
ren, und die Armee auf denſelben agiren ließen, 
waren jetzt unzugaͤnglich, und fehlten den Feind, 
deſſen Verſchanzungen man ſich nicht anders von der 
Fronte, als auf dem langen Grochowſchen Defilke, 
welches von ihm beſetzt und von einer ſtarken Ar⸗ 
tillerie vertheidigt war, nähern konnte. Zur Unter⸗ 


ſtützung Geismars war das ganze bei. Debe⸗Wiel⸗ 


kie ſtehende te Corps des Generals Roſen bee 
ſtithmt. Nachdem ich den Feind anzugreifen bes 
ſchloſſen hatte, beorderte ich drei Divifionen Infan⸗ 
terie und die Reſerve⸗Kavallerie, von Praga aus⸗ 
zurücken, welches in der größten Stille und der be= 
ſten Ordnung in der Nacht vom 30, auf den 31. 
Marz ausgeführt wurde. Die Disifion des Gene⸗ 
rals Rybinski, durch die Brigade von der Kavalle⸗ 
rie des Generals Kaminski verſtärkt, ſetzte ſich durch 
die Zabkowskiſchen Barrieren nach Zabki durch die 
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Moräſte in Bewegung, um die feindliche Stellung 
in die rechte Flanke und dem Ruͤcken zu nehmen. 
Unterdeß zog ſich der Reſt von den zu dieſer Unter⸗ 
nehmung beſtimmten Truppen bei den Grochowſchen 
Barrieren zuſammen. Der General Kicki ruͤckte mit 
der Avantgarde auf der Hauptſtraße gegen Grochow 
vor, und wartete auf das Signal der Attake des 
Gen. Rybinski, um die Poſitionen des Feindes in 
der Fronte anzugreifen. Mit Tages anbruch paſ⸗ 


ſirte General Rybinski die Sümpfe, hob den feind⸗ 
lichen Poſten unverſehens auf, begab ſich mit 4 


Bataillonen unter dem Oberſten Romarino und 4 
Schwadroney gegen den rechten feindlichen Flüge 
bin, und dehnte in das Gehölz hinein feinen linken 
Flügel aus. Der Reſt feiner Diviſton aber folgte 
ibm theils als Reſerve, theils marſchirte fie unter 
dem Oberſt Zowadzki gegen Okontiew hin, von wo 
der Ehe mit Verluſt vertrieben wurde. Ein dich⸗ 
ter Nebel begünftigte fo ſehr die Bewegungen des 
Generals Rydinskl, daß der Feind, durch das Ers 
ſchemen des Generals Kickt unterhalb Grochow bes 
ſchaͤftigt, jenen erſt in dem Moment bemerkte, als 
ſeine Reſerven im Walde attakirt wurden. Bei dem 
erſten Schuß des Gewehr: und Kanonenfeuers, at⸗ 
takirte Gen ral Kickt die Vorpoſten des Feindes, vers 
trieb fie aus Grochow und dem anſtoßenden Gehoͤlz. 
Er rückte an die feindlichen Verſchanzungen heran, 
aber die Schlacht war ſchon durch die bloße Infau⸗ 
terie des Generals Rybinski, welche einen Fühnen 
Bajonnet⸗Angriff machte, entſchieden. Schon was 
ren die Schanzen genommen, und die Wahlſtatt 
war mit feindlichen Leichen und Verwundeten de⸗ 
deckt; ſchon waren 2 Fahnen, 4 Kanonen mit Bes 
ſpannung, einige Munitionswagen und eine Menge 
auf dem Platze zerſtreuter Waffen erbeutet; ſchon 
wurden von allen Seiten zahlreiche ne 
Gefangene trausportirt. Nach dieſem erſten 
ſammentreffen, in welchem das Corps des Gene⸗ 
rals Geismar in einem Zeitraum von zwei Stun⸗ 
den ganz aufgeldſt wurde, formirte der Gen. Giel⸗ 
gud die Spitze der Kolonne und drang dem Feinde 
auf der Landſtraße von Siedlee nach. Auf demſel⸗ 
ben Wege folgte dem Gen. Gielgud in gehdriger 
Entfernung der Reft der zu dieſer Expedition gebd⸗ 
renden Truppen. General Dziekonski bemeiſterte 
ſich zu derſelben Zeit Wionzowna's, nachdem er den 
Feind daraus vertrieben hatte.“ (Der Schluß folgt.) 
Diefelbe Zeitung vom 7. April enthält nachſte⸗ 
enden Tagesbefehl des Gouverneurs der Haupt⸗ 
adt Warſchau: „Bürger! Obgleich der Allmäch⸗ 
tige unſere Waffen geſegnet und der zurückgedrängte 
Feind uns ſeine zahlreichen Niederlagen zum Unter⸗ 
pfand zurückgelaſſen hat, fo wird die Stadt den⸗ 
noch nichts deſto weniger als im Belagerungs⸗Zu⸗ 
ſtande betrachtet; ja die Einheit, die Ruhe und 
Sicherheit der Refivenz Hängen, jetzt vielleicht mehr 
als je, von der pünktlichen Pflichterfüllung der 


National⸗Garde und der Sicherheikswache ab. Es 
wird daher einem jeden zur National- Garde oder 
Sicherheitswache Gehdrigen kund gethan, daß er 
ſich jeden Tag als dienſtihuend zu betrachten haben 
und jeden Augenblick auf erhaltenen Befehl zum 
Kampfe bereit ſeyn muͤſſe. Bürger! Das Wohl 
des Vaterlandes, Euer und Eurer Familien Wohl 
beruhen auf dieſer Wachſamkeit, und jo wie es mir 
einerfeitd angenehm ſeyn wird, den eine fo heilige 
Pflicht eifrig Erfüllenden Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen, eben ſo werde ich andererſeits, welches 
einem Jeden zur Warnung dienen mag, die gering⸗ 
fie Nachläſſigkeit oder Uebertretung gegen die Vor⸗ 
ſchriften nut aller Strenge des Kriegsrechtes beftras 
fen laſſen. Ich würde mich jedoch für glücklich 
achten, wenn das Verfahren der National-Garde 
und der Sicherheitswache mich einer ſolchen unans 
genehmen Pflicht uͤberbeben ſellte. Warſchau den 
2. April 1831. (ge3.) Der Jufanterie⸗General 
J. Graf Krukowtecki.“ 

Bei Wawr zeichneten ſich vorzüglich das 1. und 
5. Regiment, dei Debe aber das 4. und 8. aus. 
Die Freiwilligen von den Krakauer Koſſynieren (aus 
dem 9. Regiment) griffen die Ruſſiſche Reitere an. 
Von unſerer Kavallerie konnten ſich das 2. Jäger⸗ 
Regiment und das 4. Regiment der Ulanen und 
der Karabinters am meiſten aus zeichnen. — Wir 
haben die zuverläſſige Nachricht, daß ein Theil une 
ſeres ſiegenden Heeres in Eilmaͤrſchen nach Bialy⸗ 
ſtock aufgebrochen iſt, um die in dieſer Gegend 
kampirende Petersburger Garde aufzuheben. — Es 
heißt, daß der General Pac mit ſeinem Corps 
uͤber die Weichſel gegangen ſei, und daß die nach 
der linken Seite von Kaluſzyn beorderten Kavalle⸗ 
rie⸗Abtheilungen die Schiffbrücke am Bug, welche 
der Ruſſ. Garde zum Uebergang in Podlachien die⸗ 
nen ſollte, vernichtet haben. — Das Bureau des 
Commiſſairs vom Stanislawer Kreiſe iſt ſchon nach 
Minsk zurückgekehrt. — Der Gouverneur der 
Hauptſtadt Warſchou macht allen denen, welche 
vom Dienfte der Narional⸗Garde befreit wurden, 
dekannt, daß dieſe Befreiung vom 11. d. M. an, 
keine Kraft mehr hat, es fei denn, daß das Ber 
freiungs⸗Atteſt im Bureau des Gouverneurs wie- 
derum viſirt wird. — Es verbreitet ſich das Ge⸗ 
ruͤcht, daß die Unſrigen die Feldkaſſe des Marſchalls 
Diebitſch genommen und 1200 Gefangene von ſei— 
nem Corps gemacht haben. — Unter den vorge⸗ 
ſtern eingebrachten Gefangenen befinden ſich ſchon 
mehrere aus dem Pahleuſchen Corps; desgleichen 
einige Grenadiere aus dem Regiment No. 1., de⸗ 
ten Chef der Kaiſer von Oeſtteich iſt. Auch eine 
bedeutende Abtheilung von den feindlichen Ulanen⸗ 
und Kavallerie: Jäger -Regimentern wurden vorge⸗ 
ſtern hierher transportirt. Im Ganzen wurden 
bis an 12,000 Gefangene in unfere Hauptſtadt ein: 
gebracht. — Das Hauptquartier des Generals 
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Diebitſch war den 3. d. in Ryki. — Die Negies 
rungs- Kriegs⸗Kommiſſion ſetzt hiermit alle Aerzte 
im Auslande in Kenntniß: „daß fie ſowohl bei der 
Armee, als auch in den Militair⸗ Spitälern eine 
Aaſtellung finden konnen, und ladet dieſelben ein, 


ch nach Warſchau zu verfügen, wo ihnen ihre Bes . 


immung angezeigt werden wird. Am udthigſten 
find Operateurs und Wundärzte; moͤgen ſich daher 
die in dieſer Hinſicht mit den noͤthigen Kenntniſſen 
Verſehenen hierher begeben, und fie werden zuver⸗ 
läſſig eine Anſtellung erhalten. Die Operateurs 
empfangen einen dem Rang eines Stabsarztes ent⸗ 
ſprechendeu Gehalt von 330 Gl. Poln. monatlich. 
Eraminirte Chirurgen bekommen den Gehalt der 
Vataillonsaͤrzte, 208 Gl. Poln. monatlich. Waͤh⸗ 
rend der Auſtellung haben die ausländiſchen Aerzte 
daſſelbe Recht zu Belohnungen, als inlaͤndiſche im 
Heere bleibende Aerzte. Waͤhrend der Dienſtzeit 
wird jeder dieſer Aerzte ein beftiinmted Quartier 
erhalten. Jeder ankommende Arzt empfängt als 
Reiſekoſten 6 Fl. pro Meile, und der in dieſem 
Verhältniß zukommende Betrag wird ſogleich bei 
der Ankunft nach Nachweiſung der zurückgelegten 
Reiſe empfangen. Wenn das gegenwärtige Vers 
baͤltniß aufhört, empfangen die ſich entfernenden 
Aerzte zur Beſtreitung der Abreiſe eine nach Maaß⸗ 
ſtab der Herreiſe-Koſten berechnete Summe.“ 


Ruß lan d. 


Riga den 23. Marz. Hier gehen, dem Hamd. 
Korreſp. zufolge, fortdauernd Transporte mit ver⸗ 
ſchiedenem Kriegsbedarf durch, die eilig zur Anmee 
in Polen geführt werden. Auch ſind bereits meh⸗ 
rere bei der proviſoriſchen Regierung der acht Pol: 
niſchen Wojewodſchaften angeſtellten Civilbeamten 
hier durchgereiſet, um ſich in's Hauptquartier des 
Feldmarſchalls Grafen Diebitſch zu begeben. Viele 
Neflaͤndiſche Edelleute, verabſchiedete Militairs, die 
auf ihren Gütern lebten, beeilen ſich, wieder in 
Dienfte zu treten. Der Verſuch der Inſurgenten, 
in der Wojewodſchaft Auguſtowo einen Landſturm 
en, iſt durchaus mißlungen. Die von 
Warſchau abgeſandten Polniſchen Offiziere, an ih⸗ 
rer Spitze der Major Dombrowski, bewaffneten 
zwar einige hundert der dortigen Lithauiſchen, der 
Polniſchen Sprache unkundigen Landleute, dieſe 
zerſtreuten ſich aber eiligſt auf die bloße Nachricht, 
daß der Generalmajor v. Manderſtern von Augu⸗ 
ſtowe aus auf Suwalki vorruckt. Der Major Dom⸗ 
browski, rettete ſich verkleidet, mit Hinterlaſſung 
aller ſeiner Effekten. 


RE 


Paris den 31. März. Der König ertheilte ger 
ſtern dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Botſchafter, Grafen 
Bozzo di Borgo, eine Privat⸗Audienz und führte in 
einem zweiſtündigen Miniſter⸗Rathe den Vorſitz. 


Vorgeſtern Abend von 8 bis 11 Uhr war der Mi⸗ 


niſterrath bei Herrn Caſ. Perrier verſammelt. 


Der Graf Vilain XIV., Mitglied des Belgiſchen 
National⸗Kongreſſes, iſt, wie man ſagt, mit einer 
außerordentlichen Miſſion hier angelangt. h 

Bei der am verwichenen Sonntag hier ſtaktge⸗ 
fundenen großen Revue wurden 175 Kreuze der Eh⸗ 
renlegion vertheilt, und zwar 104 an die Infante⸗ 
rie, 62 an die Kavallerie und 9 an die Artillerie. 

Aus Toulon vom 25. d. wird geſchrieben: „Die 
Engl. Korvette „Waſp“ ift nach einmonatlicher Ab⸗ 


weſenheit wieder hier eingetroffen. Im April wers 


den große Truppenbewegungen, namentlich der Ars 
tillerie, hier ſtattfinden; alle hier durchkommende 
Artillerie-Regimenter ſollen im Departement des 
Var und die durch St. Maximin kommenden im 
Departement der niedern Alpen Quartiere beziehen. 
Zwölf beſpannte Batterieen werden zwiſchen dem 
I. und 12. April hier ankommen und nach der 
Graͤnze gehen; die Pferde für dieſes Geſchuͤtz, 1700 
an der Zahl, werden in die Umgegend vertheilt wer⸗ 
den; in Arles find 5 bis 6000 Eentner Heu beſtellt, 
woran wir gänzlicben Mangel leiden. In Lavalette 
und anderen umliegenden Ortſchaften ſind 9843 

as 


be auch begleitet iſt: fie verfündet, ſagt der Cou- 
tier frangais, dennoch den Krieg. — Und das Jour- 
nal des Débats ſagt: „Wir haben offenherzig den 
Frieden gewünſcht, wir wünſchen ihn noch jetzt, 
allein unter der Bedingung, daß unſere Nachbarn 
ſich dieſem Frieden unterziehen, und daß fie gegen 
die allgemeine Freiheit keine Kreuzzuͤge unterneh⸗ 
men, die wir nicht für dieſelbe anftellen wollten.“ 
— Die Gazette glaubt noch immer, daß trotz der 
Rede des Hrn. K. Perier die Frage über Krieg und 
Frieden durchaus von Paris ſelber ausgehe. Sie 
ſagt: „Von Oeſterreich Erklärungen über das Eins 
ruͤcken feiner Truppen in Bologna und ihren Marſch 
gegen Anfova fordern, iſt gewiß ein ganz natürli⸗ 
ches Verfohren; allein da man wohl weiß, daß 
Oeſterreich nicht die geringſte Luſt hat, in Rom 
oder Bologna zu verweilen, weil die Päpftliche 
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‚Autorität daſelbſt herzuſtellen fein einziger Zweck 
iſt, fo wird die verlangte Erklärung ohne Zweifel 
ſehr befriedigend ausfallen. Uebrigens würde der 
Krieg, den Frankreich dann gegen Oeſterreich un⸗ 
ternehmen moͤchte, eine ganz beſondere Frage zu 
Wege bringen. Wie den Oeſterreichern beikommen? 
Man muͤßte durch die Schweiz ruͤcken, ein neu⸗ 
trales Land, das entſchloſſen iſt, ſeine Graͤnzen zu 
verwahren; oder durch Piemont, das Frankreich 
keinen Anlaß zu Beſchwerden gegeben hat.“ 


t lia cn | 


Florenz den 26. März. Die Geſammtzahl der 
in den Kirchenſtaat eingeruͤckten Truppen ſoll ſich 
auf beinahe 30,000 belaufen. Sie ſtehen unter 
dem Ober-Kommando des Generals Geppert, da 
Baron Frimont ſich wieder nach Mailand zuruͤck⸗ 
begeben hat. Den: früher entworfenen Plane ges 
maͤß ſollten die Oeſterreicher am 28. d. M. unter 
den Mauern von Ankona ankommen; da man 
aber ſeitdem vernommen hat, daß die Inſurgenten 
die Abſicht baben, unter dem General Zucchi bei 
der kleinen Stadt Cattolica, in einer zur Verthei— 
digung günftigen Lage zwiſchen Rimini und Peſaro, 
und in einer gebirgigen Gegend, eine feſte Stellung 
zu beziehen, ſo duͤrfte vielleicht in dem Vorſchreiten 
des Oeſterreichiſchen Heeres wenigſtens eine Verzds 
gerung eintreten. Da die Straße zwiſchen Florenz 
und Rom nach den neueſten Nachrichten wieder 
frei iſt, ſo hat das zum Durchzuge durch Toskana 
beorderte Truppen Corps, das ſich ſchon auf dem 
Marſche befand, Contre⸗Ordre erhalten. Die bei 
Civita⸗Caſtellana und anderen Orten ſtehenden In— 
ſurgentenhaufen ſollen ſich gegen die Mark Ankona 


bin zuruͤckgezogen haben. In Bologna iſt Alles 


ruhig. 
S n 


Madrid den 17. Marz. Auf der Inſel Leon 
ſind 50 Perſonen verſchiedenen Standes, als Mit⸗ 
ſchuldige des Aufſtandes, zur Haft gebracht wor⸗ 
den. Auch hier in Madrid haben ſeit etwa 8 Tas 
gen zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden; ein 
Oberſt vom Ingenieur⸗Corps, Nameus Marco 


Artu, der ebenfalls arretirt werden ſollte, iſt jedoch 


entkommen. Die verhafteten Perſonen hatten, 
dem Verlauten zufolge, geheime Zufammenfünfte 
gehalten; einer der Theilnehmer machte, von Ges 
wiſſensbiſſen getrieben, der Behörde Anzeige davon. 
Die Verbindung fol, wie man ſagt, auch in meh⸗ 
reren anderen bedeutenden Staͤdten Verzweigungen 

aben, und in der Wohnung des vorerwaͤhnten 


Marco Artu ſollen Briefe von Mina, Torrijos und. 


anderen Rebellen gefunden worden ſeyn. 


Tr 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Kaſſeler Zeitung berichtet Folgendes aus Gdts 
fingen vom 29. März: Die Raͤdels führer der Sol⸗ 
daten, welche ſich vor einigen Wochen Widerſetzlich⸗ 
keiten gegen ihre Offiziere erlaudten, ſind vom 
Kriegsgericht zum Tode verurtheilt worden. Die 
Gnade des Vicekdͤnigs hat indeß dieſe Strafe in koͤr⸗ 
perliche Zuͤchtigung und lebenslaͤngliche Karrenſtrafe 
gemildert. 

Die unehelich Gebornen im Königreiche Sachſen 
bedurften bisber zur Erlangung der bürgerlichen 
und Ehren-Verhaͤltniſſe einer befondern landesberr⸗ 
lichen Legitimation zur Beſeitigung bes Fleckens 
der unehelichen Geburt. Durch ein beſonderes, 
unter dem 23. März erlaſſenes Mandat iſt dieſes 
Verhaͤltuiß nicht nur gaͤnzlich aufgehoben, ſondern 
auch insbeſondere verfügt worden, daß den unches 
lich dere der Eintritt in Innungen 
und andere Gewerbskorporationen geftattet werde, 
und ihnen das Buͤrgerrecht zu ertheilen ſei. 


7 A dd 


Die revidirte Staͤdte⸗Ordnung nebſt der Inſtruk⸗ 
tion für die Stadt-Verordneten ꝛc. iſt zu größerer 
Bequemlichkeit des Publikums auch in Taſchen⸗ 
Format auf gutem Schreibpapier abgedruckt und 
brochirt zu dem mäßigen Preiſe von 5 fgr. das Exem⸗ 
plar auf ſaͤmmtlichen Königl. Poſt-Anſtalten der 
Monarchie zu beziehen; der Ertrag davon fon un⸗ 
ter diejenigen dedurftigen Familien vertheilt wers 
den, deren Vaͤter als Landwehr-Maͤnner ausge⸗ 
ruͤckt ſind. we 


‚Dienftag den 19. April c. follen wiederum 
mehrere alte Gebäude, Ställe und Zäune ꝛc. von 
Seiten der hieſigen Koͤnigl. Fortifikation öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Kaufluſtige haben ſich an dem gedachten Tage Mor⸗ 
gens um 9 Uhr beim Steinkruge in Winiary einzu⸗ 
finden, woſelbſt ihnen die nähern Bedingungen vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht werden follen, 

Poſen den 8. April 1831. Eee 
. Koͤnigliche Fortifikation. 
— — ü—ä¹̃—o — ⅛¼ — —ꝛa⁵ʃ r.. —-—t A 

Donnerſtag den 14ten d. M. Morgens um 
9 Uhr, werde ich im Auftrage des hieſigen Königs 
lichen Landgerichts verſchiedenes Silbergeraͤth, Nds 
bel, Betten, Wagengeſchirre und eine Quantität 
Weine hier in Poſen auf der Wronker Straße No. 
12 eine Treppe hoch an den Meiſtbietenden ver⸗ 
aufen. 

Poſen den 8. April 1831. 

4 Krauthofer, 

Referendarius. 


